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Mit ihm lebte sein begeisterter Schüler und Freund
und nachmalige Fortbildner seiner Ideen Ana-
ximenes. Der 3. von den 7 Weisen Griechen¬
lands, welcher damals noch lebte, war Phere-
kydes. Wie Thaies,\so hatte auch er in Ägypten
studiert und sich sein Wissen von dort her geholt.

Von diesen 3 gelehrten Männern wurde nun
Pythagoras bereitwillig aufgenommen, er lebte in
ihrem Umgänge mehrere Jahre lang und er erregte
durch seine hervorragenden Eigenschaften ihre
höchste Bewunderung.

Thaies ermunterte ihn deshalb, an den Ursitz
der Weisheit nach Ägypten zu gehen. Er soll
ihm hierbei prophezeit haben, er werde dann der
göttlichste und weiseste unter allen Menschen
werden.

Pythagoras folgte seinem Rate.
Zunächst begab er sich zu diesem Zwecke nach

Phönizien, einer Kolonie von Ägypten, und liefs
sich hier als 22 jähriger Jüngling in die phönizische
Priesterkaste aufnehmen.

Schon hier bethätigte sich die eigentümliche
Geistesrichtung des Pythagoras, durch welche er
seine nachmalige Gröfse erreichte. Schon als Jüng¬
ling war er nämlich die wandelnde Einheit von
Glauben und Wissen; für ihn gab es keine
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